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1. eINLeItuNG

Ein Graffito auf einer Waschbetonwand zeigt einen geduckten Mann im schwarzen 
Rollkragenpullover mit Sack und Pack über der Schulter und einem Macintosh in der 
Hand. Die Wand umgrenzt das Flüchtlingscamp in Calais, Frankreich. Ein ›Dschungel‹ 
aus selbst gebauten Zelten, ein Symbol gescheiterter europäischer Flüchtlingspolitik. 
Der Rollkragenpullover und Computer tragende Flüchtende ist Steve Jobs. Wie passt 
der Gründer eines der wertvollsten Konzerne der Welt in diese Szenerie?

Im Jahr 2015 erreichten mehr als eine Million Menschen über den ge-
fährlichen Seeweg des Mittelmeers Europa, ein vierfacher Anstieg zum Vor-
jahr (vgl. uNIteD NatIoNS hIGh coMMISSIoNer For reFuGeeS [uNhcr] 
2016: 7). Mehr als 3.700 Menschen starben nach Angaben der Internatio-
nalen Organisation für Migration (vgl. INterNatIoNaL orGaNIzatIoN 
For MIGratIoN [IoM] 2016: Abs. 6) im selben Jahr auf der Überfahrt. Egal 
wo in Europa, an den Grenzen herrschte Überforderung, in den Flücht-
lingscamps und -unterkünften Notstand. Allein in Deutschland kamen 
laut dem bundesweiten Verteilungssystem 890.000 Menschen an – haupt-
sächlich aus Syrien, Albanien, Kosovo und Afghanistan (vgl. BuNDeSaMt 
Für MIGratIoN uND FLüchtLINGe [BaMF] 2016: 8f.). Mit über 440.000 
Asylanträgen, einem Anstieg um 155 Prozent im Vergleich zum Vorjahr, 
erreichte Deutschland einen historischen Höchststand und wurde europa- 
und weltweit zum größten Empfängerland für Asylbewerber*innen (vgl. 
BaMF 2016: 8; vgl. uNhcr 2016: 3). Währenddessen diskutierte die Politik 
über »Wir schaffen das« und eine Obergrenze (vgl. herrMaNN 2016a: 13). 
Solche und ähnliche Statistiken, krisenhafte Szenarien und politische De-
batten ließen sich hundertfach in den Medien nachlesen.

Aus dieser ereigniszentrierten Politikberichterstattung sticht das ein-
gangs beschriebene Motiv hervor. Streetart-Künstler Banksy war es, der 
Steve Jobs im Dezember 2015 ins Flüchtlingslager Calais sprühte, weil dieser 
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Sohn eines syrischen Migranten war. Der künstlerische Perspektivwechsel 
schafft es abseits der globalen und großen politischen Fragen in die mediale 
Öffentlichkeit: Das Feuilleton der Frankfurter Allgemeinen Zeitung zitiert den 
Künstler damit, »dass Apple bloß existiere, weil einem jungen Mann aus 
Homs die Einreise genehmigt worden sei« (FAZ 26.01.2016, Nr. 185)1. Und 
in der Wirtschaftsrubrik ›Personalien‹ erinnert die Süddeutsche Zeitung an 
die syrischen Vorfahren des Apple-Chefs, »nun, da Tausende Flüchtlinge 
aus dem Kriegsgebiet in Europa ankommen« (SZ 08.09.2015, Nr. 85). Die 
Botschaft lautet: »Menschen aus Syrien als Chance zu sehen, weil sie die 
Gesellschaft bereichern können« (ebd.).

Gibt es abseits des Politikressorts mehr solcher ungewöhnlicher Per-
spektiven auf das hochpolitisierte und höchstaktuelle Thema ›Flucht‹? Hilft 
ein wirtschafts- oder kulturjournalistischer Blick, Geflüchtete als Chance 
wahrzunehmen? Oder herrscht eine ressort- und genreübergreifende Ein-
tönigkeit in der Fluchtberichterstattung? Diesen Fragen stellt sich die 
vorliegende Arbeit und führt dafür eine Inhaltsanalyse zur Fluchtbericht-
erstattung innerhalb des Wirtschafts- und Kulturressorts zweier überregi-
onaler Qualitätszeitungen durch. Denn »welche Bilder von Flüchtlingen in 
der medialen Öffentlichkeit vorherrschen – dazu leisten nach wie vor die 
Printmedien einen entscheidenden Beitrag« (aLMStaDt 2017: 185). Und, 
so Butterwegge zum komplexen Gegenstandsbereich der Migrationsbe-
richterstattung: »Noch nicht einmal der Wirtschafts- oder Politikteil und 
das Feuilleton einer überregionalen Tageszeitung […] lassen sich über ei-
nen Kamm scheren« (ButterweGGe 2006: 187). Randbemerkungen, die 
den Ausgangspunkt dieser Arbeit bilden.

Aus kommunikationswissenschaftlicher Perspektive interessiert in 
der vorliegenden Arbeit sowohl der Forschungsstand zur Migrations- und 
Fluchtberichterstattung – besonders im Kontext von Wirtschaft und Kul-
tur – als auch die normativen Ansprüche an eine solche Berichterstattung.

Zunächst zum Forschungsstand: Für die Kommunikationswissenschaft 
war die öffentlich wahrgenommene ›Flüchtlingskrise‹ im Jahr 2015 ebenso 
neu und kam ähnlich überraschend wie für die Medien selbst (vgl. BoN-
FaDeLLI 2015: 9). Vor 2015, ist sich die Forschung einig, wurde entweder gar 
nicht oder oft negativ verzerrend berichtet, »einerseits im politischen Kon-

1 Zitierte Textstellen aus den in dieser Arbeit analysierten Zeitungen sind mit Namen der Zei-
tung, Datum und einer chronologischen Nummerierung kenntlich gemacht. Weitere Angaben 
finden sich im Verzeichnis der Zeitungsartikel (S. 135ff.).
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text und andererseits im Kontext von Gewalt und Kriminalität« (ebd.: 7). 
Solche und weitere Befunde der Migrationsberichterstattung werden neben 
wichtigen Definitionen der Migrationsforschung am Anfang von Kapitel 2 
(Abschnitte 2.1 und 2.2) der vorliegenden Arbeit vorgestellt. Mittlerweile, 
das wird auch diese Arbeit im weiteren Verlauf des Kapitels zeigen, ist 
die Zahl kommunikationswissenschaftlicher Publikationen zusammen 
mit dem Umfang der Fluchtberichterstattung deutlich angestiegen (2.3): 
Immer häufiger stellt die Forschung dabei neue Entwicklungen »von der 
negativen Marginalisierung und Diskriminierung« »zur positiven Domi-
nanz der Flüchtlingsthematik« (BoNFaDeLLI 2015: 7, 9) fest – im ›Flücht-
lingssommer‹ 2015 (vgl. haFez 2016) und inmitten der viel beschworenen 
deutschen ›Willkommenskultur‹ (vgl. herrMaNN 2016b). Zeigt sich diese 
Entwicklung auch im Wirtschafts- und Kulturressort der Zeitungen? Die 
bisher unzureichende Befundlage zur ökonomischen und kulturellen 
Fluchtberichterstattung, die ebenfalls in Kapitel 2 vorgestellt wird, gibt 
zumindest Hinweise darauf, dass Wirtschaft und Kultur wichtige Anknüp-
fungspunkte für das Thema ›Flucht‹ ermöglichen (2.4).

Da der Forschungsstand trotz positiver Entwicklungen nach wie vor 
Defizite in der Fluchtberichterstattung beschreibt, interessieren im wei-
teren Verlauf der Arbeit normative Ansätze an eine humanitäre Flucht-
berichterstattung. Die bisher wenig systematisierten Forderungen der 
Kommunikationswissenschaft für eine solche journalistische Praxis wer-
den mithilfe des Friedensjournalismus nach Galtung (1998) und neueren 
Weiterentwicklungen theoretisch fundiert (2.5). Aus diesen unterschiedli-
chen Interessensgebieten leitet sich schließlich die folgende übergeordnete 
Forschungsfrage ab, die am Ende des Kapitels in weitere untergeordnete 
Fragen ausdifferenziert wird (2.6):

FF Welche Merkmale defizitärer und humanitärer Fluchtberichter-
stattung prägen das Wirtschafts- und Kulturressort überregionaler 
deutscher Qualitätszeitungen?

Im Anschluss an die theoretische und forschungsbasierte Herleitung der 
Forschungsfragen beschreibt Kapitel 3 detailliert das methodische Vorgehen 
der durchgeführten Inhaltsanalyse, die Auswahl des Untersuchungsmate-
rials und des -zeitraums (3.1), die Operationalisierung mittels des Katego-
riensystems (3.2), dessen Reliabilität und Validität (3.3) sowie das Untersu-
chungsmaterial selbst (3.4). Zur Beantwortung der Forschungsfragen stellt 
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Kapitel 4 anschließend die Ergebnisse auf vier Untersuchungsebenen dar: 
Sprecher*innen und Akteur*innen (4.1), Konnotationen (4.2), Themen (4.3) 
sowie Ursachen und Lösungen (4.4). Das letzte Kapitel 5 fasst die Ergeb-
nisse schließlich mit Rückbezug zu Theorie und Forschungsstand zusam-
men (5.1) und endet mit einem kritischen Rückblick und einem Ausblick 
auf zukünftige Forschung und Implikationen für den Journalismus (5.2).

Für eine Übersicht über die in dieser Arbeit zusammengefassten For-
schungssynopsen und aktuellen Studien, das Codebuch mit den Defini-
tionen der Untersuchungsgegenstände, dem detaillierten methodischen 
Vorgehen und dem Kategoriensystem, sowie ergänzenden Datentabellen 
und Abbildungen zu den Ergebnissen wird im Lauf der Arbeit immer 
wieder auf den Anhang verwiesen, der unter dem folgenden DoI online 
heruntergeladen werden kann: 10.1453/9783869624372-anh

https://doi.org/10.1453/9783869624372-anh



